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MsteZsteLk, Smntag êN 25. Mai 19!d. 69. JatzrKŴ.
Verlängerung der Verhandl̂ngsfrist.

Neuer Termin am 29. Mat.
Graf Brockdorff-Rantzau hat bekanntlich von Anfang

yn in einer Note an Clemenceau darauf hingewiefen, daß
die von der Eickente gewährte Frist zur Beantwortung
des Vertragsentwurfes angesichts des ungeheuren , zu
bewältigenden Materials völlig ungenügend sei, und um
Verlängerung ersucht. Darauf hat Clemenceau in einer
-lote geantwortet , in der es heißt : >

„In Erwiderung habe ich die Ehre , Euerer
!Exzellenz mitzuteilrn , dass die alliierten «nd assoziierten
Regierungen einverstanden find , die Frist bt-

' Donnerstag , den LS. Mat zu verlängern.
' Auch diese Frist ist angesichts des Umstandes, daß die
Entente sich über 6 Monate Zeit genommen hat , den
Friedensvertrag herzustellen, reichlich kurz bemessen. Die
Alliierten werden aber auch wohl fernerhin noch mit sich
reden lasten.

Österreichs Erdrosselung.
Die wohl im stillen von manchem Österreicher gehegte

Dvstnung , daß man Österreich günstigere Bedingungen als
Deutschland stellen würde , verwirklicht sich nicht. Soweit
bis jetzt bekannt, soll Österreich sich zu folgenden un¬
erhörten Bedingungen bekennen:

1. Bedingungsloser Verzicht auf den Anschlußan Deutsch¬land und Unterlassung jeder den Anschluß tn einem späterenZeitpunkt vorbereitenden Tätigkeit.
2. Prinzipielle Geneigtheit zum Eintritt in die Donau-söderation, die vorläufig nur als wirtschaftlicheund finanzielleGemeinschaft gedacht ist und unter das Protektorat desVölkerbundes kommt. Politisch wird Deutsch- Österreichneutralisiert. Die Staaten , die man in die Donauföderationrtnzubeziehen gedenkt, werden genau angegeben, wobei eineErweiterung dieses Kreises vorgesehen wird.

. 3. Zahlung einer sehr beträchtlichenKriegsentschädigungIn Gold.
4. Übernahme der Kriegsanleihen, die zu einem bestimmtenPro -nti^b den Ungarn mit auigebürdet werden.

,5 . Anerkennung der Grenzen, die Deutich-Böhmen, Süd-Mänren, beträchtliche Teile Schlesiens, Süd -Tirol, Kärnten
Und Steiermark von Deut ch-Oiterreich adtrennen.

6. Volksabstimmung in West-Ungarn.
. 7. Einrichtung der inneren Verhältnisse Deutsch-Oster-re' chtz Uld der dortigen Regierung in einer die Führung desTrw' t s, innen wie außen, nach den Intentionen der EntentegewährleistendenWeise.

Sollte Deutsch-Österreich diese Bedingungen nicht an¬
nehmen, so würde mit der Sperre der Lebensmittelzufuhr
vorgegangcn und der deutsch-österreichischenRepublik eine
finanzielle Last anferlegt werden , die ihr auf lange Zeit
hinaus jede selbständige Regung unmöglich machen müßte.
Dagegen soll eine Besetzung nickt in Aussicht ae-sommen sein. »

Politische Umstellung in Amerika,
wachsender Widerstand gegen den Wilson -Frieden-

. In Amerika gärt es, denn man sieht die Unmöglich¬
keit des von Wilson gutgeheißenen Friedensvertrages all¬
mählich in inimer weiteren Kreisen ein. So sind dieKandidaten der Wilionschen (demokratischen) Partei für
Ve Piäsideirticha tsposlen im Abgeordnetenhaus und Senat
surchgeiallen und statt dessen Republikaner gewählt worden;rm Umstand» der Wilson mehr als peinlich sein dürfte.
! Aber in der engeren Umgebung Wilsons wächst die
sivzusriedenbeit. So wird aus Paris gemeldet, bei einigen
Mitgliedern der amerikanischen Frieden ?delegation , die den
striedensvertrag stark mißbilligen , nehme der Widerstand
hagegen ständig zu. Wahrscheinlich werden Persönlich¬
keiten, die zu den augenblicklichen amerikanischen Bevoll¬
mächtigten in enger Beziehung stehen, gegen den Friedens-Vertrag protestieren. Verschiedene Persönlichkeiten der
mneritäniick en Delegation haben schon ihre Koffer gepackt.Der Rücktritt von anderen steht bevor. Eine der ver¬
kanntestenAutoritäten hat erklärt , dieser Vertrag bedeute
örcht Frieden , sondern Krieg . Diese Persönlichkeit fügte
Smm, sie werde deshalb in Kürze ihr Rücktritlsge 'uch ein-
kerBen. Unter der amer ' anirchen Delegation herrscht
en t irstchung darüber , daß Wttson in seinen Punkten nach»
ttgeden habe. _

Was wir von Amerika verlangen!
An die öffentlicheMeinung der Vereinigten Staaten.

Berlin , 22. Mai.
m hiesige Vertretung der amerikanischen »Associatedbat über die Friedensoeihandlungen eine ein-
Seyende, ihr von Berliner berufener Seite erteilte In¬
formation an die amerikanische Öffentlichkeit weitergegeben.U> der es u. a. heißt:
M »Mir verlangen auch weiter nichts , als daß die«Amerikanerdie 14 Punkte und die Friedensdedingungrn
einander gegenüberstellen. Wir glauben nicht, daß irgendJemand in den Vereinigten Staaten dann den Mut habe»
Aird zu behaupten , in den Fnedensbedingi ngen von
^ersarues habe man auch ' nur eine Spur von W lsonsProgramm übrig gelassen. Und hier beginnt tste benimmt«
Verpflichtung Amerikas zum Einschreiten. Amerika muß
entweder seine 14 Punkte durchseyen oder es muß er-
ua ^ n, daß es dazu nicht imstande ist, oder daß es da«
«ucht will . Auf keinen Fall darf es die Welt glauben
fallen, daß es die Friedensbedingungen von Versailles ai»oen wahren Ausdruck der 14 Punkte Wilsons gelten lassen
rvlu. Das ist unsere Forderung , M der wir festhalien.

Dölkerversöhnurig, Völkerbund.
Eine Ansprache Scheidemanns.

^ Gelegentlich einer Massenkundgebung, die vor der
Reichskanzlei stattsand, hielt Ministerpräsident Scheide-mann eine Ansprache, in der er die Ziele und Absichten
der deutschen Regierung bei den Versailler Verhandlungen
andeutete . Der Minister führte u. a. aus : Der deutsche
Protest dürfe nicht eine Wiederholung des Wortes Un¬
annehmbar sein, sondern muffe zur Aufstellung eines an¬
nehmbaren Übereinkommens führen . Es gilt nichts nurgegen die Vergewaltigung , sondern auch für die Völker¬
versöhnung zu demonstrieren ; es gelle, alle Kräite anzu-
spannen für daS Zustandekommen des Völkerbundes . Nur
wenn Deutschland als gleichberechtigt in den Völkerbund
ausgenommen wird , kann von einem wahrhaften Friedendie Rede sein.

Am Schlüsse stimmte die tausendköpsige Menge in
Scheidemanns Ruf ein : »Es lebe der Völkerbund !" Zugleicher Zeit hatten die Unabhängigen Massenversamm¬
lungen etnberufen, in denen zwar Protest gegen den
Frieden erhoben, zugleich aber seine Unterzeichnung ver¬langt wurde.

Arbeiterräte und Friederisfrage . ,
' Nach einer außerordentlich stürmischen Sitzung der

Groß - Berliner ASRäte wurde eine Entschließung der
Unabhängigen angenommen, die den Frieden als grausam
und ungerecht brandmarkt , aber seine Unterzeichnung ver¬langt . Mit großer Mehrheit wurde ein Beschluß ange¬
nommen, der die baldige Einberufung eines Rätekongresjes
verlangt.

Blutige Protestvcrsammlungen in Bromberg.
In einer von der Deutschen Vereinigung einberufenen

öffentlichen Volksversammlung versuchteGeheimrat Cleinow
den Arbeitermassen die Darlegung einer deutschen Politikin der Ostmark zu geben. Die nach Tausenden zählende
Zuhörerschaft verhielt sich aber von vornherein dem
Referenten gegenüber ablehnend und gab dieser Gesinnung
durch derart störende Zwischenrufe Ausdruck, daß der
Vortragende seine Ausführungen abbrechen mußte . Der
Vorsitzende des Vollzugsausschusses Stössel stellte daraus
fest, daß dieses Verhalten der Versammlungsteilnehmer
zum Ausdruck bringen solle, daß sich die Arbeiterschaft
gegen die Gewaltpolitik der Deutschen Vereinigung ver¬
wahre und nichts mit ihr gemein haben wolle. Im Laufe
der sich an einen die Schwere der Friedensbedingungen
erläuternden Vortrag einer unabhängigen Sozialistin an¬
schließenden Debatte bemächtigle sich der Versammlurg
eine ungeheure Erregung . Plötzlich wurden zwei Hand¬
granaten gegen die Rednertribüne geworfen , die aber
mitten im Saale unter den Versammlungsteilnehmern mit
gewaltigem Getöse krepierten . Eine weitere Handgranatesah man außerhalb des Saales erplod ' eren. Es wurden
vier Frauen und fünf Männer verwundet.

Nsquith gegen den „Frieden des Unrecht ?"-
Der frühere englische Premierminister Asquith hielt

in Newcastle eine Rede, in der er u. a. sagte: »Für uns
mar der Krieg nicht ein Angriffs -, sondern ein Befreiungs¬krieg und sein Ziel mar e>n Friede , der zwar die ent¬
sprechendeBestrafung der Übeltäter herbeiführen , aber kein
Friede des Unrechts sein sollte, sondern ein sicherer, end¬
gültiger und reinlicher Friede , der nicht nur die Wett¬
rüstungen beenden, sondern auch das Mittel zur Sicherung
der Wett vor den Zerstörungen und Verwüstungen zu¬
künftiger Kriege an die Hand geben sollte. Wie die Ge¬
schichte zeigt, kann ein Friede nicht von Dauer sein oder
Früchte tragen , wenn er ein Scherbengericht von dauernder
Wirkung und die Verarmung über eines der Völker ver¬
hängt . Es liegt im Interesse aller , möglichst rasch dafür
zu sorgen, daß Deutschland unter den angemessenen
Sicherstellungen , für die der neue Friede sorgt, in denStand gesetzt werden tollte, seine Industrie neu zu be¬
leben, seine Hilfsguellen wieder zu entwickeln und sein
soziales und wirtschaftliches Leben von neuem aulzu-
bauew " _

Keine Annullierung der Kriegsanleihe.
Berlin . Den Gerüchten von einer Annullierung der

Kriegsanleihen und der Behauptung , daß schon di« Juli.
kouponS nicht mehr ringelöst würden , wird von zuständiger
kette mit aller Entschiedenheit entgegcngrtretcn . ES wird
sogar darauf hingewiefen , daß bei unseren Gegenvorschlägen
»nf die FricdcnSbcdingungen ausdrücklich für die Sicherheit»er Kriegsanleihen gesorgt werde.

Deutsch-polnische Kommission für Oberschlcsien.
Opneln . Um den Klagen über eine angebliche Unter¬

schiedlichkeit der Staatsangehörigen deutscher und polnischerSprache den Boden zu entziehen, ist auf Anordnung desM nisters des Innern für Oberschlesien eine gemilchteKom¬mission, bestehend aus ie einem Vertrauensmann der deutsch-
and der po nischsprechenden Bevölkerung gebildet worden, diealle Beschwerden über eine Verletzung der naiionalen Pari¬tät zu begutachten hat . Mitglieder der Kommstsion sind,
Bürgermeister Friedrich in Bcuthen und Justizrat Mtezcjewskiin Myslowitz.

Die letzte Gnadenfrist!
London. „Daily Telegraph " versichert , nach dem

öS. Mat würde Deutschland die endgültige Antwort der
Entente zugestellt werden. Gleichzeitig werde Deutschland
vitgeteilt , daß eine weitere Diskussion nicht zulässig sei

»nd Deutschland sich binnen einer weiteren Woche für An¬
nahme oder Ablehnung zu entscheiden habe.

Amerikanische Milliardenanlcihc für Dcnifchland?
Karlsruhe . Nach hiesigen gntuntenichteten O »"llen trifftdemnächst eine große Zahl amerikanischer Kaulleute undIngenieure in Deutschland ein. um die Ausnahme derHandelsbeziehungen in die Wege zu leiten. Man wr,cht auchvon einer Milliardencmleihe an Deutschland zur Belebung derdeutschen Industrie.
Kundgebung der Marine gegen den Raubfrieden.

Kiel. Hier fand eine machtvolle Kundgebung bekMarine gegen den Gewalt - und Raubfrieden statt, zu der sichdie Offiziere, Deckoffiziere, Unterossiziere und Mannschaftender Garnisonen Kiel und Fueürichsort zu Tausenden ver¬sammelt batten.
v Deutschfreundliche Kundgebungen in Nom . ^
Nom. Hier fanden große deutschfreundliche Srraßen»

kittidgcbunge» für Tcntschland statt , dle zu hrfti « n
Demonstrationen gegen die Alliierten anSarietcn . Tie
Proteste gegen den Friedcnöverlrag mehre» sich.

Österreich unter tschechischer Oberhoheit!
Wien . Nach Meldungen aus Versailles plant d' eEntente einen Zusammenschluß der tschechisch-slowakischen nnS

deutsch-österreichischen Republik unter tschechischer Oberhoheit.
Für den Rechtöfrieden.

Bern . Eine vom Berner Komitee für Freiheit undVölkerbund einberufene Versammlung gegen die Friedens-bedingungen nahm nach ausführlichem Referat von MitzSnowden , Ladn Despard , der 84jährtgen Schwester des
Feldmarschalls French, und des Polen Dr . Ruiiezka ein¬stimmig eine Einschließung an. in jeder Beziehung einenFrieden des Rechts, nicht der Gewalt . , u erlangen.

Entwertung der französischen Valuta in Newyork.
Amsterdam. Die letzten aus Newyork vorliegendenKabelmeldungen lasten einen heftigen Rückgang des Fimrk-kurses erkennen. Während am 19. Mai ein Dollar 6.63 Fiavk.galt, stellte sich am folgenden Börsentag die Notierung uf

6,64 Frank für einen Dollar . Damit hat sich der Preisstanüder französischen Valuta nunmehr außerordentlich ver¬schlechtert. Vor zehn Tagen betrug der Kurs , der für einenDollar bezahlt werden - übte. 6,17 Frank und Ende Mär»erst 6,83 Frank. Gegen ' der her Parität von 5,1825 er ibt
sich basier heute eine 'Verschlechterungum rund 26 "4>. DieEntwicklung der französischenValuta in Ameiika läßt daraufschließen, daß man dort die Lage Frantreichs keinesweg»günstig beurteilt.

Entente -Feldzug gegen Nilßkand.
London . Csiurchil! erklärte, daß die Entente einen großenFeldzug gegen Rußland zur völligen Ausrottung des Bolsche¬wismus eingeleitet und bereits in Gang gebracht bade. Im

finnischen Meerbusen operierten schon 22 Kriegsschiffe derAlliierten und bombardierten die russiichen Küstenbefesti¬gungen-
- DaS Schicksal der Türket.

Parts . In der türkischen Frage siebt bisher nur fest»baß aus Rücksicht auf den Islam und das türkische Volk derSulian in Konstaiitinopel bleiben und die Integrität deSeigentlichen türtiichen Gebiete« gewahrt werden soll. Einzel¬heiten bleiben in der Schwebe, bis der Viererrat ei, eirdefinitiven Beschluß über die Gesamtheit der ehemaligenTürket gefaßt hat. . Temps " glaubt das Gerücht, nach dem
Frankreich sein Recht auf Alerandrette aufgegeben habe, jörm-ltch dementieren zu können. " ' - ^ '

X Ein M nistcrrat an der französischen Grenze.
Ans Rom kommt die überraschende Nachricht, daß plötzlich»
alle in Rom anwesenden Minister nach einem französisch-
italienischen Grenzort abgereist sind, wo sie mit den gleich¬
zeitig von Paris abgereisten Ministern Orlando , Sonninound Crespi Zusammentreffen werden . Der Zusammen-
kunitsort ist Äardonecchia in Savoyen . Dem plötzlich ge¬
faßten Entschluß zur Abreise sind zwei Ministerrats¬
fitzungen oorausgegangen , an denen sämtliche in Rom
anwesenden Minister teilgenommen haben, und deren
Verhandlungsgegenstand die internationale und innereLage Italiens war.
Nus In - und Nu-lori».
» Berlin . Nach einer Mitteilung der beilttckenNegsen'vgist durch Beschluß des Generals Maligin die Durchfüurr geiner Verfügung des hessischen Landesamts für das Bildungs-wesen, welche d>e Aufhebung der untersten Vorschulklassenbetrifft, untersagt worden.

München. Das Befinden des an einer Lungenentzündungerkrankten Königs von Bayern bat sich weüer ver¬schlechtert.
Dresden . Die sächsische Volkskammer lehnte in nament»licher Abstimmung den Antrag der unabhängigen sozial¬demokratischen Partei , betreffend die Aushebung des Be¬lagerungszustandes , mit 68 gegen 13 Stimmen der U.n-abhängigen ab. .
Wien . In der Nationalversammlung entwarf der Staatssekretär für Volkswirtschaft . ein Bild der traurigen Er¬nährungslage Deutsch-Österreichs, das für Getreide. Kar¬toffeln, Fleisch und Fett auf ausländische Zufuhren an¬gewiesen ist.
Paris . Die Meldung, daß der Sultan in Kon»

stantinovel bleiben wird, bestätigt sich. Die Nachricht, du-,die Bereinigten Staaten sich geweigert haben, das Mandat:über Konstantinopel und Umgebung anzunehmen, wird jedoch!enychieden bestritten.
Stockkolm. . Sozialdemokraten " kündigt die Verö ^ertt-lichung eines Einspruches der iozialdemmralischen P -nei.

gegen den Frieden,  um für  die Notwendigkeit eüu^ V.-«- -besscrungzu wirken. ^
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—* Berlin, 33. Mai. Die französischeWochenschrift
i,La Voix sozialiste" veröffentlicht einen Brief aus der franzö¬
sischen Schwarzmeerflotte, in dem es u. a heißt: Wir räumen
Rußland, weil alle französischen Panzersch ffe in der Revolte sind.
Der Briefschreiber nen. t dann eine Anzahl Schiffe mit Namen,
auf denen die Franzosen memerien, und fährt fort: Die Fran¬
zosen sangen die Internationale und hißten die rote Flagge, die
Urlauber an Land gingen zu den Bolschewisten über und zogen
durch die Straßen von Sebastopol. Wenn wir Rußland nicht
räumen, werden alle französischen Matrosen meutern.

—* Basel, 23. Mai. Der „Secolo" meldet aus Rom:
Hier erwartet man die Rückkehr der italienischen Friedens¬
delegation aus Paris für Mtite kommender Woche. Sollte
es zur Abreise aus Paris vor Erledigung der Friedenssrage
kommen, so wird Italien seine Nilbtbetelligung om Friedens-
vertrage m,t Deutschland erklären und Deutschland zu direkten
FriedensvciHandlungen mit Italien einladen. Die „Jdea
Nazionale" und andere italienische Blätter fordern die so¬
fortige und endgültige Abreise der italienischen Delegation
aus Paris , da eine Verständigungdoch nicht möglich sei.

für Ae
Westerstede 24 Mai ISIS

:::: Wetter au  s si  cht en für  Sonntag den So. Mai:
Zunächst noch wenig Aenderung der herrschenden Witterung
wahrscheinlich.

O Allerlei Schönes entdeckte die Polizei eben vor
Abgang des ersten Zuges gestern morgen in dem umfang¬
reichen Gepäck eines Fahrgastes, nämlich: 1 geschlachtetes
Schwein, ein Schaf und ein Kalb, dazu einen Schinken und
20 Pfund geräucherten Speck. Der Reisende, dessen Ziel
Bremen war, hatte noch vor dem so ergiebigen Durchluchen
schleunigst Reißaus genommen. — Auch in Ocholt sollen
kürzlich wieder viele Waren, besonders Eier, beschlagnahmt

»worden sein. —
< Zum Rennen in Oldenburg am Sonntag, den 1.

Juni , sind für sämtliche8 Rennen die Nennung?« zahlreich
eingegangcn. Die einzelnen Rennen werden in folgender
Rechenfolgezum Dustrag gelungen. Zweispännerfahren
(7 Nennungen), Trabfahren für 2jährige Hengste(8), Flach¬
rennen für Oldenburger Pferde (7), Zuchürabfahreufür
3jährige Stuten (9), Ehrenpreis-Jagdrennen(7), Trabfahren
für 2jährige Stuten lll ), Trabreiten für ältere Oldenburger
Pferde (7s. Die auswärtigen Besucher weisen wir nochmals
darauf hin, daß vom Sonntag, den 1. Juni, an die meisten
Personenzüge, nach und von Oldenburg, auch des Sonntags
wieder verkehren. Näheres ist auf den Stationen zu erfahren.
Siehe auch Anzeige in heutiger Nummer.

—(!!) Die hiesige Volkswehr hatte gestern- abend eine
Versammlungim Ww. Vuhr'schen Gasthofe einberufen, zu
der sich die Mitglieder fast vollzählig eingefunden hatten.
Zunächst wurde über eine ev. Verstärkung der Wache beraten.
Man hielt dies aber allgemein für nicht notwendig, und so
bleibt es vorläufig beim alten (6 Mann für jede Nachtwache).
Des weiteren wurden dann noch die genaue Instruktion und
die Verhaltungsmaßregelnfür die Wache bekanntgegeben.
(Dieselben sollen übrigens auch im Wachtlokal für die Mit¬
glieder der Wehr ausgelegt werden). — Erfreulicherweise
haben sich in letzter Zeit wieder zahlreiche Einwohner als
Mitglieder aufnehmcn lasten, so daß die Wehr jetzt auf etwa
140 Mann angewachsen ist, Es stehen aber immerhin noch
viele Anmeldungen aus, die nun jedoch hoffentlich recht bald
nachgkholt werden, denn cs ist Ehrenpflichteines jeden
wehrhaftenOrtsbürgers, der Wehr beizutceten.*

----- Zwischenahn. Am Himmelfahrtstage gibt die hier
gut eingeführte Norddeutsche Schauspiel-Gesellschaft im Saale
des Herrn Bräsel (zum grünen Hof) einen Lustspiel-Abend.
Zur Ausführung kommt das wundervolleLustspiel von
Dlumenthal und Kadelburg „Der Herr Senator". Wer
einmal wieder herzlich lachen will, versäume nicht den Besuch
dieser Vorstellung. — Nachmittags4 Uhr geht für die liebe

Jugend des Märchenspiel„Der Prinz v«m Tsldlande"
über die Bretter. (Siehe die betr. Anzeige.)*

—(r) Augustfehn. Oft werden die Heidebrände, die
hier seit einiger Zeit wieder austreten und durchweg einen
harmlosen Verlauf nehmen, zur großen Gefahr für Torf
bestände und Vaumanlagen. So konnte vor kurzem nur
mit äußerster Not verhindert werden, daß der Brand im
Jhorster Moor einen Busch zerstörte, wie es bei Aperberg
jetzt leider der Fall gewesen ist. 2m Bokeler Moor ist das
Feuer an einer Stelle bis auf etwa 1 Meter ins Moor ein¬
gedrungen. — Wie verlautet, ist das Haus des Herrn Delger
in Nordloh ein Raub der Flammen geworden.

L2 lk odensholt. Gestern nachmittag entstand in dem
Moore zwischen Apen und Godensholt ein großer Heide¬
brand, dem nicht allein mehrere Fuder Heide, sondern auch
Torf und verschiedene Decker mit Roggen zum Opfer gefallen
sind Bei der herrschenden Dürre ist ein Löschen nicht
möglich, indem das Feuer stellenweise tief ins Moor ein-
drungen ist. Hoffentlich kommt bald Regen, damt  das
Feuer nicht weiter um sich greift. Ueber die Entstehung ist
nichts bekannt. Es muß entweder durch Unachtsamkeit oder
böswillig angelegt sein.

— Der Roggen hat hier überall einen guten Stand.
Viele We den und Wiesen dagegen lassen zu wünschen übrig.
Hoffentlich kommt bald ein fruchtbarerR.gen, so daß der
Gras wuchs sich auch hebt, und das Vieh für den Sommer
und Winter hinreichend Nahrung hat.

—(b) Oldenburg, 3Z. Nk»i. Einen erheblichenUmfang
haben hier die Diebstähle an Fahrrädern angenommen. Wer
sein Fahrrad nicht hinter sicheren Verschluß hat, muß damit
rechnen, daß es ihm entwendet wird Auf der Slraße darf
niemand sein Fahrrad stehen lassen, weil eS sonst gestohlen
wird. Auch die Diebstähle mit anderen Sachen nehmen zu.

— Tie Deutsche Volkspartei hielt hier heute eine Mit¬
gliederversammlung ab, in der der neue Parteisekretär Funk
einen Vortrog über die politisch- Lage hielt.

—* Varel. Einem geriebenen Spitzbuben ist die Gen.
darmens in der Person des in den Hansa-Llohdwerken beschäf¬
tigten SchlossersD. auf die Spur gekommen. Derselbe hatte
aus dem Werk eine Anzahl Gegenständeim Werte von mehreren
tausend Mark gestohlen und in seine Wohnung geschafft. Er
versuchte nun, diese Sachen an einen Oldenburger Händler zu
verkaufen, der seinen Besuch zu einer bestimmten Slundc zu-
gcsagt, die Angelegenheitaber an die Gendarmerie wcicer ge¬
geben hatte. Der SchlosserD. ließ sich vom Werk Urlaub
geben und erwartete, sich in beste Kleidung werfend, den Käufer
aus Oldenburg. Statt dessen erschien aber zur festgesetzten
Zeit die Gendarmerie mit einem Beauftragten des Werkes. Ter
Dieb leugnete, wurde aber sehr bald überführt, als man in
ein Zimmer trat, wo die gestohlenen Sachen auf das schönste
aufgebaut waren. Ter Betreffende ist mehrfacher Familienvater,
verdiente einen sehr guten Lohn und hat sich so seine Stellung
verscherzt. Er sieht seiner Bestrafung entgegen. (Gern)

—* Vechta. Ein großer Brand legte gestern abend
zwischen7 und 10 Uhr die umfangreichen Gebäulichkeiten
der von Frydag'schen(früher Biöring'schen), von dem Pächter
Pellengahr bewirtschafteten Stelle auf Hagen vollständig in
Asche. Das Feuer war auf bisher noch unerklärliche Weise
in dem direkt mit dem Wohnhause in Verbindung stehenden
Viehhause entstanden und breitete sich mit rasender Schnellig-

! keit über das ganze Anwesen aus. Das massive Wohnhaus
! brannte vollständig aus. Das Eingut konnte, dank dem
> energischen Zugreifen der Nachbarn, bis auf einen kleinen,

in den oberen Räumen lagernden Rest in Sicherheit gebracht
werden. Besonders auch das Vieh, soweit es sich nicht auf
der Weide befand, konnte gerettet werden.

-o- Ut Ostfreesland. Wer hat es gesagt, wie ward cs
i kund? Tjä, de Dichter scggt, de Sünne brengt't an den Dag,
- un wenn een Dichter dat scggt, denn iß 't ok so. Wenn't in

Winterdag noch so knuffig früst, knapp schient de Sünne danzen
de Müggen. So iß 't mit all Proterec, bange Kinncr sehn

overallv »ök un ukvufsen Mintken, de wall'n Mal eenen oder
den Döst drinkcn, sehn bi hellechter Dag Musen danzen. M
sünd stündS düchtig nervös, wi hebben süt November de Nerven
verloren un nu iß ok würkclk nix so dumm, 't findt alletied
sien Publikum. De Kloven hebben völe öoer Boro smeeten,
dafür harrn se gien Nümte, un well siit nu in dat Kamerke?
De Overglove. Middewäeke vertellte man stick an de Hunte, an
de Jade, an de Jümmc, an de Lcda un an de Ems: morgen
kamen de Engelsen, mitten, geelen, brunen, smarten. Ja , dat
gaff welken, de Waffen so schlitzohrig, de muffen ganz genau,
war se overall hen kmammcn. Wi willen neet herumprahlen,
de Lüst vergeihl vansülvst. man vör'n bittje vernünftiger hebben
wi de Lü doch taxeert. War kämmt de Proieree nu her? In
Brake un in Emden liggen Dampers, de unner de amerikanske
Flagge fahren. De Mannskup geiht nu ok in de Stadl kciern
un wiel de nu engels proten as use Jungs platt, so hü een
Bangcbüx oar Kwarieermakcrs in sehn. AS wi sückse Jungs
Waffen, bu-mcn wi uns abends een Beddelakenum un meeaden,
de Lü wi: oen uns !ör Spök ästimeeren, man dat wur uns ut-
dreven. Bandage kann man grote Kinncr up de Mau spellen.
Wat man will, se bieten so seker an as een Pogg an een rot
Toppke. Wo Imker sind, da setz dich ruhig zu ihnen, böse
Menschen züchten keine Bienen. Verschiedene Imker hebben bisse
Dagen Börschwarms kregen un sünd nu bliede aS'n Kabrlaktje.
Wenn se dit Jrhr dech cndelk'n Mal Glück harren! Verstand
allecn bêpt bi de Imkers nix. Glück hörtd'rtoe Weest, Wat
unS nv g best? Een warm Schur Regen. In de Mörgentied
iß 't olllicd noch so kold, de Tau glitzert as wenn'l froren
was. De Bomen hebben wall meest utbleiht. Ov wi d'r wat
van kragen? Dat mut sück sinnen.

—* Osnabrück, 23. Mai. Das rheinische Reiterregiment
des achten Korps, bestehend aus Bonner Husaren und Deutzer
Kürassieren, ist in der Nacht zum Freitag aus dem hiesigen
Bezirk zur Wacht im Osten aebefördert worden.

Landesversammlung.
(b) Oldenburg,  23 . Mai.

Die Beratungenüber den Entwurf der neuen Landes»
Verfassungwurden heute fortgesetzt. Eine längere Aussprache
entstand über die Errichtung von Prioatschulen. Die dies¬
bezüglichen Anträge wurden schließlich sämtlich abgekehnt,
ebenso die Bestimmungen des Entwurfs. Auch die Anträge
und die Bestimmungen des Entwurfs wurden abgelehnt.
Zur 2. Lesung werden andere Anträge gestellt weiden.
Angenommen wurde ein Antrag des Ausschusses, nach dem
der Religionsunterricht in den katholischen Schulen von der
katholischen Kirche überwachtwird. Für den evangelischen
Religionsunterricht ist ein Zusammenwirken von Kirche und
Schule durch einen Ausschuß sicherzustellen, an dem evange¬
lische Geistliche und Lehrer beteiligt sind. Die Landesver¬
sammlung sprach sich sodann mit großer Mehrheit für die
Errichtung einer Einheitsschule aus, erklärte sich jedoch da¬
gegen, daß die Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehr-
und Lernmittel in den öffentlichen Volksschulen, sowie in
den höheren Bildungsanstaltenin der Verfassung verankert
weide. Die Erledigung dieser Frage soll der Gesetzgebung
Vorbehalten bleiben. — Ebenso war die Landesoersammlung
in ihrer Mehrheit dafür, daß der Zuschuß zu den Schullasten
der Gemeinde ebenfalls der Regelung durch die Gesetzgebung
Vorbehalten bl-iben muffe. Dies gehöre nicht in die Ver¬
fassung. Eine längere Aussprache entspann sich sodann über
die Frage, ob den Berufskammernweitere Befugnisse zu¬
gestanden werden solle, in der Weise, daß sie bei einschlägigen
Gesetzen und Verordnungenvorher gutachtlichgehört werden.
— Auch diese Frage soll durch besondere Gesetze geregelt
werden Für die Dursthoffsche Denkschrift war nirgends
Meinung vorhanden. — Auf Antrag des Abgeordneten
Feige! wird die Weiterberatung bis Montag 10'/> Uhr
vertagt. — Der Gesetzentwurf wegen Ausnahme einer An¬
leihe über 46 Millionen Mark wird in erster und zweiter
Lesung angenommen. _
?Lr di- Rrd 'Eo » verantwortlich Karl Titer«  kr Destrrstrk«.

und B -rirra vo« Eberhard Alt ! k,

Tvvilcben unä Î iebe.
: Roman von Erich Ebenstein.

81) (Nachdruckverboten.)
. »Wo liegt eS?"

k' »Fast gegenüber von dem Ihren , mein Herr, nur daß
' «S statt auf den Hof nach der Promenade zu liegt»doppelt

so groß ist und einen Balkon besitzt/
„Hm — könnte ich es denn nicht gegen meines ver¬

tauschen, baS wirklich recht miserabel ist?"
^ „Mit Vergnügen!" lautete die erfreute Antwort.

Der Portier klingelte dem Stubenmädchen.
-Führen Sie den Herrn auf Nr. 11, Fanny! Er will

sein Zimmer wechseln. Hoffentlich ist Nr. 11 in Ordnung?"
„Ja —natürlich. Ich mache doch sogleich nach jedem

Gast gründlich rein."
Aber Meixner bemerkte wohl, wie bas Mädchen bei

Der Frage errötet war, und jubelte im stillen, als sie
«ben verlegen sagte: „Bitte, verraten Sie mich nicht beim
Wortier, mein Herr, und geduldigen Sie sich mit dem
Umzug nur eine halbe Stundet Ich habe nämlich wirklich
noch nicht Zeit gehabt, Nr. 11 gründlich aufzuräumen,
seit der letzte Gast abreiste/
' »Nun, das tut nichts, mein Kind! Der Herr war ein
Bekannter von mir und ich mache mir gar nichts daraus,
sein Zimmer zu beziehen, so wie es ist. Der Portier
wird davon nichts erfahren."

i „Aber in einer halben Stunde —"
„Nein, warten kann ich nicht. Es wird gleich jemand

kommen, den ich sprechen muß. Der Lehrjunge aus der
Bilzschen Handlung drüben. Nachher will ich ausgehen,
Und in dieser Zeit können Sie meinetwegendas Bett
frisch beziehen und ein wenig Ordnung machen. Jetzt
ober schließen Sie rasch auf und lassen Sie mich dann
allein."

Schweigend gehorchte das Mädchen.
Kaum allein, begann Meixner den Raum wie ein

Jagdhund zu durchschnüffeln. Kein Winkel und keine
Schublade entging seiner Aufmerksamkeit. Jedes Papier-

knüllchen wurde einer genauen Untersuchung unterzogen.
Aber nichts von Bedeutung war zu entdecken. Erst als
Meixner den Inhalt des Papierkorbes sorgfältig lichtete,
leuchtete sein Gnomengesicht plötzlich auf.

Mitten unter Zeitungspavier und alten Briefkuverts
fanden sich die halbzerriffenen, zusainmengekinrllten Reste
der Antwortdepescheaus Berlin, deren der Portier
erwähnt batte.

Die eine lautete:
„Tief erschrockenüber Anfrage, teile mit. daß nichts

vorgelallen. Wiedersehen gegen Abmachung und unmög¬
lich. Meiden Sie Zusammentreffen mit ihm, wie aus¬
gemacht. Bitte Aufklärung, warum zurnckgekehrt? War
Elend noch nicht groß genug?"

Auf der zweiten standen nur die Worte:
„Werde schweigen. Sehr beunruhigt, weil keine

Aufklärung."
Beide Depeschen waren mit „Mach" unterzeichnet.
Ein bitteres Lächeln um die Lippen, lieb Meixner die

Blätter sinken. Die wenigen Sätze verrieten so viel! —
Klangen sie nicht wie der Epilog jener alten Tragödie
von Francesca da Nimini und Paolo? Aber um die
Worte: „werde schweigen" lag zugleich ein blutigroter
Schein, wie das Morgenrot düsterer Ahnungen, die in¬
zwischen zu Ereignissen geworden waren . . . . War
Francesca geflohen, weil sie fürchtete, in Paolos Schicksal
verwickelt zu werden, oder weil ihr . . . vor ihm graute?

11. Kapitel.
Ein schüchternes Klopfen an der Tür riß Meixner

aus seinen Gedanken. Es war der Lehrjunge, der die
bestellten Waren brachte.

Ein Blick auf das nicht sehr intelligente unschöne
Gesicht des Jünglings zeigte dem Detektiv, daß er hier
wenigstens leichtes Spiel haben würde.

Der Bursche grüßte und stellte die Sachen auf den
Tisch. Dann überreichteer Meixner die Rechnung, die
dieser achtlos beiseite legte.

„Ich werde sie nachher begleichen. ^ Vorderhand

handelt cs sich um andere Dinge. Wie heißen Sie, junger
Mann?"

„Karl Wandler."
„Schön. Sie haben eine Anzeige gegen Ihren Herrn

an die Polizei geschickt. Ich bin gekommen, um näheres
darüber zu hören."

Die Überrumpelung gelang vollständig. Der Bursche
wurde abwechselnd bleich und rot, prallte zurück und
starrte den Frager fassungslos an. Dann machte er einen
ungeschicktenVersuch zu leugnen.

„Ich weiß von nichts. Wer will behausten . .
-Sich, machen Sie doch keine Geschichten, Wandler!

Die Polizei behauptet nichts, was sie nicht weiß, übrigens
wird es nur von Ihnen abhängen, ob Ihr Herr erfährt,
was Sie getan oder nicht. Wenn Sie meine Fragen
wahrheitsgetreu beantworten, braucht kein Mensch zu
wissen, daß Sie einen gewissen Brief absandten. Andern-
fglls freilich—"

„Was wünschen Sie zu wissen?" unterbrach ihn der'
Bursche, der sich inzwischen ein wenig gefaßt hatte, hastig.

„Nun, wie das zuging beim Zyankalium-Verkauf
damals? Wer der Käufer war?"

„Ich kenne ihn nicht."
„Wissen Sie auch nicht, wie er anssieht? Waren Sie

denn nicht im Laden als der Mann kam?" '
„Doch. Aber nachdem der Fremde ein paar Worte

leise mit dem Herrn gesprochen batte, schickte mich der
Herr binaus. Er sagte, ich solle in den Hof gehen und
die Kisten zählen, die dort aufgestapeltsind. Das kam
mir gleich verdächtig vor, besonders da kurz vorher ein
anderer Herr dagewejen war, wobei mich mein Herr
gleichfalls forffchickte."

„Halt. Wissen Sie, wer dieser Herr war? Kannten
Sie ihn?"

„Nein. Aber mein Prinzipal sprach ihn als Herr
von Buchlau an. Er kam aus dem Hotel hier und schic»
ein alter Bekannter des Chefs zu sein."

„Um wieviel Uhr war das?"
»Gegen sieben Ubr."

(Fortsetzung folaU .



Amtliche HMMtNachMgW.
gart Westerstede.

Westerstede, den 22 . Mai 1919.
Da» Amt hat einen 13jährigen gesunden Zangen gegen

angkimN-nes Kostgeld zu vergaben.
Müvzebro  ck._

«wt W -strtrevs
Westerstede, den 23 . Mai 1919

Auf Bbfchr itt 25 der L-beusmitteUarte ^ werden V»
Pfund Graupen , Pfund Nadeln und ' /« Psund Erik» ab.
«kkebenin den Grschäsien von A. Dükmanr , Tb Bhl '.ichs,!
H. Deeken, Fr . Schneider, Z > H. Steinseld in Westerstede,
Fr. M . Rüther in Ocholt , Zustu » F scher, Mlbelm Ey !e«s,
L Rühl. Errst Otter , Hcinr. P ep»rjohann « in Zw scherohn,

, I . D. Metrs in Eodrneholt , E. Re -l tn Noidloh , Konsum»
Perein ir Auguirfehn, I Cybrands , W lh. Orth in August¬
fehn, H Eins . Ant , G. Ortd , I H. Trbjr in Apcn, C H.
Orth und M. I . Snork tn Edewecht

_ Münzebrock _
Amtsgericht Wrflerftde.

I > Handelsregister ist eingetragen : di« Firma F . L.
Wallrtchs G' oßkar-d lsgeflllschsfl, Gesellschaft mit beschlänkter
Haftung ii Westristed«.

G' gerstand de» Unternehmen « : Handel m't Brenn-
materiaii n. Fmtrrart k ln, G-treide, Kunstdünger, Nahrungs
Mitteln . Orlen , F ttrn und Sämereien.

Da» Stammkapital b trägt 20 000 Mark.
Eeschäftrsührer ist : Bankier F. L. W . Wallrich« in

Westerstede.
Drr Gesellschaft»vertrag ist am 15 . Mat 1919 gerichtlich

beurkundet.
1919, Mai 16.

Amtsgericht Westerstede.
In » Eeliossenschastrreg'ster ist unter Nr. 54 eingetragen

worden: Spar und Dailchn,kaff «. eingetragene Genossenschaft
mit rmbeschräl'.krer Hastpfl cht in Westerlcy.

Zmlck: Betrieb einer Spar und Darlehnskaffe zur
Pflege pe» Telo- und Kreditoeik.hr» sowie zur Förderung d s
Sparsinns.

Vorstand : Bohemann , Albert , Malermeister . Westerloy,
Brihr, Fr 'tz. Handlungsgehilfe , Westerloy, Eilerv , Friedrich,
Landwirt, Westerloy

o) Statut vom 30 März 1919.
b) Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma der

Cenoff-nschaft, gezeichnet von zwei Vorstandsmitgliedern , tn
dem in Westerstede erscheinenden „Ammerländer ".

Dir Zeichnung geschieht in der W .tse, daß d'e Zeichnenden
der Firma der Genossenschaftihre Namrniunterschnst beisügen.

Die Einsicht der List« der Genossen ist während der
Dienststundende» Gericht» jedem gesellet.

1919 , Mai 3_
G . Mtiadevorftaud.

Zwtschenahn,  den 20. Mai 1919
Die öffentlichen Wafferzüge der Gemeind« — «ivschl.

lder Au « — find bi» zum 4. Juni in schaufreien Stand zu
setzen.

Die Flußbetten sind von Schlamm und Waffe,pflanzen
zu reinigen, die Ufer objustech-n, so weit nötig, und über»
hängende» Eebriipp avfzu'cheeiden.

Wer in sei' er Pfl cht läfftg befunden wird, bat Geld¬
strafe b , zu 9 Mk. in fldem einzelnen Fall und Abstellung
der Mangeipgste auf feine Kosten zu gewärtigen.

D e Flußufer sind von Stacheidroht frei zu Hallen.
„ . Feldbns.

Zcklictriunxssussckuss
Oläenbur-r l u 2.

Für di» Z >t der Wirtschaft! chrn Demob lmackung scheidet
der Gewerdenff ffar Brehme als Vorsitzender de» Schlichtung«-
««»schr ffes Oldenburg 1 und 2 ou». Von fitzt an sind Vor¬
sitz' nde der Schlich'ungsausschtffe Landrichter Dr . Kturmann
rind Rechsanwalt Ruschmann >n Oldenburg.

Spult stunden der Vorsitzenden sind : ocrmittag » 11 bi»
12 Ubr im Kleinen Palais , Schießplatz 7, nachmittags 4 bi» 6
Ah' . Lun^ stroße 37 . 1 Etage.

D «-r Vor sitzende : Brehme.

Westerloy.
Zur Angabe über die Anbau - und Ernteflächen-Er-

hebnngen und Vehzäblung sind Termine angesetzt auf
den 28 . ds Mts ., morgens von 8 —12 Uhr,

8r . . Buhr , und
nachmittag» von 3 - 6V»  Uhr

bei Eeo' g Willjes,
^ Freitag d«v 30 . ds . Mts , morgen» von 9 - 11 Uhr,
öri Otto Berg tn Segger -r. >

^15 Einwohner der Bauerschaft werden gebeten, in
obigen Terminen zu erscheinen. f

Hauke » , Bezllkrvorsteher.

auf Station W sterltede für
sämtliche Bauerschaften der
Gemeind« am

M !lM Sik 28 . d R.
morgens von 8 b » 12 Uhr.

Vite sämiliche ll ' b-rschüffe,
wenn e» auch nur die kleinsten
Mengen sind, liefern za wollen.

Anmeldungen erbeten.
Schmale.

Die Lieferanten von Ge
treibe und Hülsenjrüchten,
welche bis jetzt die Kauf-
Felder noch nicht erhalten
haken , werden dringend ge
beten , ihr Geld bis zum
1 . Juni abzuheben oder
uns bis dahin mitzuteilen
wohin dasselbe überwiesen
werden soll

Westerstede , 1919 Mai 22.

Wallrichs,
Weite nn au « .

MiklM MW
Apen.  Der Echmiede melier

Ioh Vruuruvd in Her gst
fo »ds roll von feinen von
Ahrend E >ben erworbenen
Gruudpückru das in gutem
Bauzustande bifindlich«

Wlthlttzllß,
mit dem Obst- und Gemüse-
garten von etwa 2 Sch.-S.
Größe

bei mäßiger Anzahlung gegen
Meiftgedot durch mich ver¬
kaufen lassen.

Verkauittnmin ist angesrtzt
auf

VirvstW dev 18  Zllüj.
nachm. 4 Uh' ,

in Pontow '» Gasthause in
Augdst ehn.

Kaufgrneigie werden ein-
elrdrn . Ianssru , Takt.

!Z««Sdil'LkkW.
Zwischen ahn.  Die zu

Zwischenahn unweit de» See»
'sehr günstig belegen«, allge¬
mein bekannte

„Zum g üurn Hvs " g«
flangt tnforge beantragter
. Zwangsoersteigerung am

!ZMklSl8g Ükl?12. Zmi
^ vorm. 10 Uhr,
lim Eertchtrzimmer Abt . 1 zu
Westerstede zum Virkauf.

j Diese zum Verkauf kommende
!Besitzung besteht au» einem

Wohnhaus «, Tanzsaal , Stall
iund gedeckter Kegelbahn, sowie

seinem 6 Scheffelfaat groß m
Lust- und Gemüsegarten, sowie
8 Scheffllsaat guten Acker
iändereten, auch ist e, da»
Versammlungslokal mehrerer
Vereine und ein beliebte» Au»
flugslokal.

Emern tüchtigen Wirte wird
hier eine sichere Brotstell« ge¬
boten.

Weitere nähere Auskunft
jwird von dem Unterzeichneten
i Zwang,Verwalter j -de>z»it gern
erteilt . I tz HinrichS,

Rechnung, strller.

Zwischenahn.  Auf so
' fort oder später auf gut«Land-
! Hypothek zu 4 Prozent Z nsen
§zu belegen:

SSM , SSM , SmÄ
!SSM . SSM . kS M.
.MS , MS « SM M.
' I H Hiartchs.

Zucke
aus durchaus sichere Hypothek

5 - 8000  Nsrk
anzuleihen auf sofort.

Offerten unter 4880 an die
Geschäft«stelle dieses Blatter.

Eli lÜsAs Mülls> >̂ kt
Apen.  Fiou Ww Ker-

man « Reil , Anna grb.
Borcher», tn Taogs will die
bei Scheidung an Jütting '»
Kamp brlegene Fläche

Land

Kartoffel Abnahme
2 De litzl« Abnahme für die Gemei «»» Zwischevaha
smdet statt am Dir mach den 28 d Mt ».
. Alle übers-, üisigrn Mengen an Saat u Speisekartoffeln,
> w e infolge R >t'0",kü z»ng, find an dieirm Tag « an den
rum bullmauv . repto , zur Ablieferung zu bringen

"v bet demselben umgehend arzumelden.
Landeskarloffelst , lle.

zur Größe von reichlich 28
Schkffiilfaatmit beliebigem An>
tritt verkaufen.

Verkaufttermin am

Smkd rS dm 3 ! M.
nachm. 4 Uhr,

in Echmertmanns Wntshause
zu Tange.

Ein fernerer Termin findet
nicht statt,

Kavflebhaber werden ein-
geladen. Ianssea , Aukt.

Noggenmoor b . Ape»
Zu verkaufen ein

WtlS WWW.
Heine . Zorn.

— klexkaus. —
Empfehle meinen

MW

einer Person 1000 Mark gegen
3 - 6 °/o Zinsen. Offerten unter
Nr , 4S8S au die Geschäftsstelle

'dieses Blattes erdeten.

LMM
mit 1 bis 2 Wohnungen und
größerem Barten , auch weitere
Emfiniurg von Westerstede, zu
kaufen gesucht Angebote an lük.
tk»»vog « , Berlin Karlahorft,

Wildeaüetnerstr . 8.

Oocjen8boll.
Zu verkaufen 2 Schafi ( Au ) -

lämmer.
Diebe . Tchlüt -e.

Kaufe  ständig

krritsisr
von weitzeu Gärsen . (Lieferung
Willers  Dasthof)

Zlosch - Wh « Fkstz Wfi -k

Luche zum 1. Juli , eventuell
etwas später, ein

MüOctien
für Hau - hast, ni -l t unt . lÜIahren.

I . D . Harm « N «chs.,
Inh D . Nienaber

Für kleinen H rushalt von
zwei PersonenbkM§Niittss
mit guten Empfehlungen gesucht

La » de»ael >«it » » achrvei»
Zwstchenahn.

Auf sofort ein«

ttsusställenn
oder Aushilfsfrau gesucht bet

M Scherf Zwischkuah « ,
Schuistraße.

Lau esorbeitsnochweis
Zwischeuahn

lMMe,
welche unr noch Steine m-t an-
sahren helfen wollen vom Bau¬
platz Bockhorn , werden gebeten,
sich jetzt -u m>lden, da die Steine
nötig gebraucht werden.

Cl - uA . Hüllstede,
Telefon Nr . 245.

LMMkiWt
gesucht für 14jährigen Schüler
oon Mitte Iuti bis Milte August
Gute Verpflegung . Angebote mit
Preis ar Georg Ev er» , Bremen,

Eontrercrrpe >0 ?.

Gejucht zum 1. November eine

M -ma
mit etwas Land in Westerstede
oder Umgegend.

kt Asnonlesmp.
Ein Posten

/se/'ö
billigst Aslni ».

Gier , Erbsen , Bohnen , Back¬
pflaumen , Aepfel , Honig

dauernd jed Posten gea Koffa od.
Nachnahme iVili ». A Ikluu »»,
Hambu - g Dcsentspr 2ü

kettnätte
Befreiung sofort. Alter
und Geschlecht augebell.

Auskunft umsonst diskret.
Margvual . Berlin , Belle -Alli-
anceftraße 32.

W 68 t6 rl 0^.
Soeben eingetrrffea:

llotlelee,
«garantiert setkefrel),

Lckv/eci.-vkiee,
IVeisskiee,
Istz-molkee,

ferner
Orixinsl llcicenciorket-

llunkelrüdenssmen,
Wilkelmbdul'^el'

8leckrüden8amen,
. Koliissmen,

sowie sämtlicheanderen
LLinereien.

üerk. tts oken.
Nolklee

ist wieder vo rätig

Jke Bauman « .

Verloren  eine Damennhr.
Gegen Belohnung adzugede« bei

Gastw irt «» »Ken.
Uebernahme sämtliche

ösckZ/'Se//ös
s iri Dachpfannen, Schieferu.Pappe
für Neubauten, Reparaturen und

f Umdkckungen.
! »Iok . iiueloipt », Dachdecker,
s iistotrup

Täglich frischen

8MgsI.
i Ti» Ahlrichs.

!
Eis- M

IrmiksklidhMeil
trafen ein.

Iks ksumsnn.
öokel,

Sötzpkor. Ka!M
ist vorrätig . *

l-Ierm. Kramer.

Düng m̂ergel,

zum Decken.

Ioh . Stamer.

ffeln gemahlen , Hochprozent. Ware , laufend abzuoeben.
vi -. viio vletonbu ^g i. v.

Handelt Hof. Fernruf 1727.

Otto brank86n,
Rechnung - stell-r,

Telefoa 62.

Vsztsrlvl/.
Ab Lager

-MkMM
(4 dis 6 o,o Stickstoff, 8 bis 7 o/o
Phoephorsäure , 6 —8 o,o Kalt)

«Bkrteilung am 27. S. nachmittag ».
> Säcke find mitzubringen.

?Gskk Hanken

>Ves1erIo>.
Alle Sorten rauchlose

^§i/-
(Rottweiler)

find wieder vorrätig.

/fsMsvs Merr.

Täglich frischen

Spargel
empfiehlt ik. vlskrennni»

in allen Längen,

von 40—70 Ztm lw.
wieder am Lager.

ll . PIsxxe,
N . Kroo » Nachf . ,

Holz - und Baumaterialienhandl .,
— — Fernsprecher 30, — —

/s.MSr.-lFse
empfiehlt billtgit

I . D. Stvbde « Nachf.,
Halsbek.

Tiger-
Simplt-
Herz-
Spitz-
uFach-

hacken
empfiehlt

3ks Laumann.



V « i»>oi»» n eine Handtasche
Mit ca 70 Mk Papiers , sowie
Lebensmtttetkart u. Brotamweis
v . Rüstrinyev. Geyen Belohnung
abzug eb. tn d Geschäfte ft. d B l.

Aay«.Oraxt,
ps »u tteleoe ^ s>er

Sprechstundentäglicho>9—ö M
Künstliche Zahns mit
«md oh«« GonmM.

Amarbsitnng schlecht ftst-mkv

Füll ««««» jede» Art.

' i
Sprechstundrur Dienstag «v-.
Arettag von 9 bi« 12 Uhr voe»
Behandlung o. Kaffenmitglirdere

SBelrielk«.
Silibbiklttt,
Ksvlhglz.
WWMltS.
Lallkii.
SSalbkkttn,
Tüüjle-brkltek
in allen Stäiken , sowie

BüMIItkrilllikll
offeriert

fl . ? >3 § xe,
N . Kroon Aachs,

Holz- und Baumaterialienhandl,
Fernspr SO,

— üpen.

'

8

/keMS/«
an vkn»  n aller Art,

schnell, sauber und bill'g Für,
jede Reparatur wird Garantie

geleistet
M W «terS , Uhrmacher,

Gartenstratze 108

— 8okel. —
Kaufe

KöMel
aller Art

«»ud zahle für Hühner 7 Mark,
sür Hähne 6 M Lebendgewicht

Keorg R ok «o.

lnMkg FMW'MliliitkN
Wd niMs tMr Auswülil

trafen ein:
— ksrlixs Kinäerklsläsr, —
Kvstürmöcks, Osmenbiussn,
l_Interröcks, — Ontertaillsn,
Oamsnkemäs, !-!errenksm6s,
Knabenkosen, —KusssulrittsI

usw,- -- -Lckürren- —
für Kinder und Erwachsene,

Lckürren-, Llussn-, Kleiäer-
un6 Kostümstokks,

Herren - ^ n ^ ULslosfe,
KI3U68 Kittslrsux,

^emäsntuck unä Kolinesssl,
Zerren-, Damen- u. Kinäsr-

Ltrümpks,
Zerren- unä Kincter-Loclren,
DIusen- unä Zacken- Kraxen

in geschmackvoller Ausführung,
ein Posten

einlackeru. xeblümter VolIe8^
Meter 2) 50 Mk..

veih u. sckiv. t̂ asctiinenxam,
sowie sämtliche andere « Mannfakturwarra

empfiehltbilligst

/lMÄM Merr,

Phoisttkph M-lirk
md ÄskS!öd?ul«S8-MW

Mvmlaud-.
— Den ganzen Tag geöffnet. —
Aufnahmen aller Art. auch bei
dunkler Witte>ung, Vereine Er¬
mäßigung Vergrößerungennach
sed. Bride in sauberer Ausführung
Bestellungennach auswärts wert»,

prompt erledigt.
«k. « >gg »n , *d«,t « n»tsüo,

— Langeßraße 35. —

M « Md ZStlGM ?.
e. H. m. u. tz.,

ru Torgkolt.

Otdrmttche
Oenersl-

Versammlunx
am Sonntag de« 1 Juni,

nachm S Uhr,
tn Dierks Gasthause.

Tage »ordnung:
1. Jahresbericht und Rechnung«-

adlage.
2. Genehmigung der Bilanz und

Entlastung des Vorstände».
3 Gewinnverteilung.
4. Wahlen zum Vo stände,

iö Wahlen zum Aufstchtsrate.
, 6 Bericht üb d. gesetzt Revision.
7. Beschlußsaffungbezüglich der

j Uederwrijung der Wtlchgelder
8. Wahl einer Kommission zweck»

Kuri stvüngeroerlrilung.
Iahieerechnungu Bt 'anz liegen

, bis zum i. Juni im Gelchästs-
l̂okalez Einsicht der Genessen aus

j Der Vorstand.
Fr Hisse. D Eickhorst.

Derh. Hisse.

«OGGGDDDVGIGGSGDBGDSV
GGG llGKTis4 8VßA «W8rir §
DVV 0I0 »ndui -g . M

Oottorpstr. l (xsxenadsr <ler tanäesdsnlc ), 7e>. 1236, E
Atelier kür moäerne 2aknkeil- ^

ENK unä Kl-83tzkunäs. H
Lpreckstunclsn: S- 1 vormittav-8, 2 - 6 nscdmittsxs, Mk

VND Sonntags von S- 12 vkr . ?
DGG SDSGBDMG GDSBGVDG?

^keotsr in Isoikksnakn
„Zum grüne « Hof" Dir. : « ax Praht

Donnerstag , 28 . Mai sHiwmelsahrti, abends 8 Uhr:

^ustspiel-^ ber.ä : Oer kerr Senator«
L»stpiel in 3 Auf .ügcn von Dlumcnthal u. Kadelburg

Vorverkauf im Tdeoterwkai: 1 P utz inum) 2M,  2 Pl . 1.25 Bl,Stehplatz 0.75 Mk. — An der Abeudkaffe: 1. Pl . 2 50, 2. Pt tS0
Stehplatz l Mk.

Nachmittags 4 Uhr Kindre -Borftellnng:
— — ——— llvi - pe-lnr vom Kolülsnil ». —

1. Pl 75 Psa . 2 PI 50 Big Die Direktion.

0 . OLtiirLt8  L 8o « bI
— Versand- und Modewaren-Haus —

— 0k . 0SdISVN8 I. 0 . -.  —
tlnser 6e«odält umlssst 18 Abteilungen;

1. Damen- und
Kinder-Konsektion

2. Herren- und
Knaben-Konfektion

3. Herrrndedarfsartikel —
Hüte

4. Maßatriirr sür
Herrenbekleidung

5. Aessteuer — Weißwaren
Wäsche

6 Damen- und
Kinder-Schürzen

7. Gardinen — Teppiche
8. Wollene Kleide stoffe
8 Seidene Kleideistoffe

10. Wasch-u Stickerei-Stoffe
11. Gejrllschaste- und

Bull Stoffe
12 Zwiichenröcke, Schirme

I» d« Bbteiluna biet »t di« g-ökt « A «- mahl
d»i biSt -ften Preis -a».

Verkäufe
fisscstlsss - liexulienunxen

?rore88 -Vertretunxen

übernimmt

/ktstlng , Rechnungsst.,
dVostoi -otoü « , Tel 236.

Xslliit
in jeder Meng«

ab Edewecht  sofort lieferbar.
Or. 0t 'o Kartei.

vlrtondung I 8 ,
Haodtlshos , Fernruf 1717

L« MH AMW.
e. G m, b. H ^

- l
Am Montag de« 28 . d. M .,!

nachmittag, von t Uhr ab, Aus¬
gabe oou

KMmef § eI
ui 6 Ouano.

Schuppen Bahnhof Säcke mit
bringen. Der Dorfta «>d.

MMe Aelllllis
finden Sie bei guter Führung imGarde- NavaUerie

Sch ützen Korps
Sturm- Latalllon Sctimickt.

(Reichswehr), vesonder, benötigt« erdennoch tzanstwerkr»
jed «r Art , auch ungediente Leute finden Aufnahme.

Bedinguug «« : die üblichen.
Aosdilst »ug : aus sportlicher Gruudlag « durch Wett¬

kämpfe und Kampfspiele.
Nähere Auskunft im Bezlrk »kommaudo 2 oder in

Wahubrch » Hotel am Stau in Oldenburg.

ttslsbek.
OienslLA 6en 27. 68. ^1t8.,

obknd» 8 Uhr,

in Grün je »' Gasthof.
Tagesordnung  Endgültige Beschlußfoffung über Anlage

einer eigenen elektrischenZentrale-
Die Kommisfio «.

« : Oa8tliok jVlan8inxenL
Am Souutag den 1 Iu »i:

^ Großer Lall , E
Bnsa. g 5 Uh.,

Klul, ..Delila;".
AvgMklm.

Versammlung
am Sonnabend den3 . Mai d. I ,

abends v Uhr,
bet effend Pflügst - Au flug

Zahlreich. Erscheinen erwünscht.
» , r Borsta«».

Donnerstag den 29. d. Mt «.

Anfang 4 Uhr
E » laden srrundlichstrin

6 « »» Vor »t » n «>.
tt ^ ki »n

Mbülllkklkl - .
Der

Abtailzdill
mit vaäfolgendem

Bull liik ElmWe
findet am

Mittwoch de« 28 d. Mt ».
patt . Anfang 4 Uhr.

H'erzu laden srdl. ela
It Halm », Tanzlehrer.
11« , « »» v » n»!rg

SMIe. Spolilk.
Am Mittwoch d 28 . Mai

Aklier-Blil!
Eintritt t M , T mzbond 2 M,
wozu freundlich ft einladet i

der Borkond,
G rh H-mmen.

L/so/E §§e5- ^ 5S//r
> !
Am Mittwoch den 28 Mai:

Mmkiilr
MM -MiliniNllliilg

Mittwoch de« !- 8 . Mai , abends6 Uhr,
in Hevkeus Saal.

Parteipolitische Fragen kommen nicht zur Be-
Bcsprechung Me Gemeinde Bürger u. Bürgerinnen,
gleichviel welcher Partei angehörend, werden hiermit
eingeladen, sie sind herzlich willkommen.

Tagesordnung:
Mlk VallamMkom v. bnuMdW MM

Referent: ein Mitglied des Landesarbeiterrats.
MW ; M . wähle heil » Slrchtl

wir die Friedensbedingungen annehmeu
2ie E nberufer.

Sollen
oder nicht?

NenneHuOlöenburg
am Sonntag de» 1. Juni 1918.

?53b - , ? j3ck - und d3 § d56NN6N.
v h ll'liivtt IMilatSk.

Wettannahmeftell « bi« t . Juni , l Uhr mittag«, bei W Füchsch
O denburg, Staustraße 19.

Es wi d noch daranf hiapewiefe » , daß vom 1. Juni «»
die Persouenzüge nach und vo» Oldenburg auch de» So »*»
tag » wieder f hre «.

»1̂-

wozu freundltchsteinladet Uok « uminf ». Anfang 8 Uhr.
Es loden freuudlichstein

Ang Milm ». de« Vorstand.

Tavgr , den 22 Mai lkll.
Gestern abend 6 Uhr starb nach Karzer

Krankheit nein lieber Sohn, unser guter B.user

Friedrich
in seinem 15. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
»loknnn ttnrdsi -» und Kinder,

nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag den
26. Mai . Traueraudach: um 3 Uhr nachmittags
im Hause.



<Fe»«sp», «tz«r Skr. 8.)
erscheint täglich mit Bnsunhme der Tages nach Tonn» und Feiertagen.Deik ?8« Diertelsahr i»» ch die Potz srei kW Han« bezogen 3,42 Mark , zum Mholru von der Potz 3,00 Mark . A3« Postsvpattrn « rd LanddiiiesteLgrr achmm BrV»8nvUks vttM -, tx^ r '.zesgediihrskr die riospsitiUt Mrir^ eilr kodtt deren Nan -n) für Auftraggeber aus dem HerzogtumOldenburg20 Pfg ., für außerhalb de»Herzogtum« wohnendr W Psg. AeklMrra dvßeu 7L Bsg. die r «ü-A»z»tsrW»M»«ah«z« bi» S Uhr vormittag » am jeweilige « DruÄtag « ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.M dir NLckqabr mwerlangt einsessndrrr KchftfMckr wird deine Verbindlichkeitübernommen. — Jede« Anrecht aus Badatt geht verloren, wenn Luzetgeu-Gebühre« durch gerichtlicheMt « «d»«ieingezogrn werden müssen. — Watzoorschrifteubei Ausgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verkrmgtruMatz wird srdoch nicht übernommen
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Die deuischen Gegenvorschläge.
llberrerwung ln den nächsten Tagen.

Bcriin , 24. Mai.
, Außer dem Reichsfinanzminister Dernburg sind beute
Me nach Svaa zu Befleckungen mit der deutschen
Friedensdelegation gereisten Herren , darunter Minister-
Präsident Scheidemann , Graf Bernstorsf , Kolonial¬minister Bell , nach Berlin zurückgekehrt. An den Be¬
sprechungen in Spaa nahmen u. a. außer den Genannten
die Mitglieder der Friedensdelegation Graf Rantzau,Landsberg , Giesberts , Leinert und Erzberger teil.
Es wurde vollständige Übereinstimmung erzielt , so daßdie deutschen Gegenvorschläge zu dem Entwurf der Entente
als festgestellt gelten können. Lediglich einige finanzielle
Fragen blieben in der Schwebe . Um auch diese zu klären,
blieb Herr Dernburg in Spaa . und es ist zu hoffen, daßbis heute abend auch dieses Restmaterial aufgearbeitet ist.
Die Veröffentlichung und Überreichung der Gegenvorschläge,die in Versailles augenblicklichnur noch einer redaktionellen
Durchsicht unlerzogen werden , soll in den nächsten Tageneriolgen . Sie stellen sich als eine umiassende Denkschrift
dar , die allerdings nicht den Umfang des FriedenS-
entwurles der Entente erreicht, aber doch geeignet ist. die
bisherige Methode der Einzelnoter über bestimmte Gegen¬stände überflüssig zu machen.

Dreier Denkschrift ist der Rechtsboden zugrunde ge-legt, wie er sich nach deutscher Ausfassung in der bekannten
Lansingnote und in den 14 Punkten Wilsons auSdrückt.
Besonders berauSgearbeitet ist der Zwiespalt , der sich indem Entente -Entwurf ausprägt dadurch, daß einerseits
Deutschland wirtschaftlich vernichtet werden soll und
andererseits starke wirtschaftliche Leistungen von ihm ver¬
langt werden. In den Gegenvorschlägen wird versuchtnachzuweisen, daß gewisse Leistungen Deutschlands nur
möglich find, wenn eine Gemeinsamkeit der Auffassungenin dieser Beziehung zwischen den Gegnern hergestcllt wird.

In Meldungen einer gewissen Sensationspresse wurde
behauptet , in Spaa seien auch darüber Beschlüsse gefaßtWorden, ob der JriedenSentwurf zu unterzeichnen sei oder
-nickt, und ferner , ob eine Volksabstimmung in Deutsch-stand durchgeführt werden solle. In beiden Fällen handelt-es sich um reine Erfindungen . Einzig und allein die
^Gegenvorschläge sind Gegenstand der Beratungen gewesen,
Honst nichts. DaS deutsche Aktenstück wird in deutscherruck englischer Sprache überreicht werden.

Keine Einstellung der LcbenSmittelzufuhren.
Berlin . Die vielfach verbreiteten Gerückte, die Ententehatte die Lebensmiitelzufubren nach Deutschland eingestellt,werden von zuständiger Seite als unzutreffend bezeichnet.Nach einer vorübergehenden Stockung kommen die Zufuhrenwieder regelmäßig.

Der Verkauf von Militärgut.
- - . B/rlin . Nach einer neuen Verordnung werben anMilitärgut . das ohne Einverständnis des Reichsschatz-Mmisteriums veräußert wird, Eigentums » oder andere Recktemckt erworben. Die Verordnung sagt weiter, daß das
Ae chsichatzmiwsteriumermächtigt ist. doS Militärgut . daS imPrivatbesstz vorgcsunden oder von unbefugter Seite zurück»sehalten wird, unmittelbar durch seine Organe in Besitz zuNehmen. sicherzustellenund der Verwertung zuzuführen. Wernoch dem 3l . Oktober 1SI8 Militärgut erlangt bat, ist demvteichsschatzmlnistirgegenüber auf Aufforderung zur Auskunftdarüber verpflichtet, welche Arten von Mtlitärgut . welch«Mengen, von wem, wie und zu welchen Preisen er sie er¬worben hat. wieviel er davon noch im Eigentum . Besitz oder
«ewahrlam bat und wo sich die Gegenstände befinden, sowie
Welche Mengen uud an wen und ,u welchen Preisen sie ver¬äußert wurden.

Württemberg gegen Auslieferung Wilhelms H
Stuttgart . Die württembergische Landesversammlungnahm etnen gemeinsamen Antrag an, in dem die württem-

?Ergischx Regierung ermächtigt wird, bei der Reicksregierung
^odtn zu wirken, daß Deutschland erstens einem völkerrechls-AArigen Antrag der Entente aus Auslieferung von Deutschen,insbesondere des früheren deutschenKaisers, mit aller Ent¬schiedenheitentgegcntiitt.

Schwere Explosionen in Belgien.
Brüssel . Auf einer Streike von mehreren Kilometern

find zwischen Boillenl nnd Stcenkerke SchteßbedarfSlage»
wtfgrflogen. Die Explosionen dauerten mehrere Stunden.
Man befürchtet unter den chinesischen Arbeitern schwere
Opfer. AuS Gent werden gleichzeitig Explosionen in deu
«chtesbcdarfSlagcrn vor Quatrccht gemeldet, der Bahu-WerkehrGent —Brüssel ist unterbrochen.

Gründlich kurierte Auswanderer.
... . Oppeln . Aus dem Landkreise Ratibor wanderten vor
ANigen Wochen etwa 86 Familien nach Polen aus , dessen-iv i!"Itntsse ihnen in den schönsten Farben -geschildertwurden,
vcach Wochen schmeister Arbeit und bitterster EnttäuschungAlw sie gründlich kuriert Heimgekehrt.
, . Berlin . Ein großer Zug kriegsbeschädigterArbeiter ver-Mchte eine Demonstration vor der Reichskanzlei zu veran»naiten, wurde aber an der Wilhelmstraße von Regierungs-
Kuppen ungehalten, worauf sich der Teilnehmer eine große-Lss/sung bemächtigte. Nach einigen Schreckschüssenund mit»oute berbeigeeiiter Verstärkungen gelang es, den Zug auf-»Uio en.

, Luzern. Die neutralen Staaten angehörenden Komitee»wttgiwder der internationalen Christlichen Arbeitervereini-»? nsen erlassen in schweizerischenund bollnndischen Blätternk>ne Kundgebung , die sich in scharfer Weise gegen den Ver«Zuller Friedensentwurf richtet.

Frankreichdrängt zur Eile!
Zürich. Hier eingetroffene Ententepolitiker erklären, lnFrankreich beginne die Stimmung umziischiaaen, da man keine

greifbaren Früchte des Sieges sebe. Deutschland werde dahergut tun. sich mit der Unienchrfft des Fliedensvertrages zubeeilen. — Auch de: Pariser . Temps " erklärt, es sei nochkeineswegs sicher, daß man Deutschland irgend ein Entgegen¬kommen zeigen werde.
Die Ketten bitten Deutschland um Hilfe.

Liban . Die lettische Negierung hat an die RAcks»reglerung da« Ersuchen gerichtet, die reicbsdeutschenTruppennoch einige Zeit in Lettland ,u belassen, da die lettrcheLandeswehr vorläufig noch nicht imstande sei, all-sin dieFront gegen die Bolschewr en zu halten. Mit Rücksicht aufdie Tatsache, daß die Bolschcmistengefabr eine europäischeAngelegenheit sei. erhofft die lettische Regierung Erfüllungder Bitte.

Oer Sturm auf Riga.
Schneidige deutsche ReichSwebrtrupven.

Libau , 24. Mai.
über die Einnahme Rigas find nachstehnde Meldungeneingegangen:
Durch einen Angriff auS der Richtung Scblock-Kalnzeendurch den Tirulsumpf wurde der Feind völlig überrascht.

Die Meldung der »Times *, daß die lettischen Truppen
beim Vormarsch von den Deutschen behindert worden
seien, ist gänzlich unzutreffend . Im Gegenteil stürmten
der Stoßtrupp der baltischen LandeSwehr und die ihm an¬
gegliederte süddeutsche Gebirgsbatterie Meden als erst,
über die Dünabrücke . Dann erst setzten weiter unterhalb
lettische Truppen der Landwehr über die Düna . In den
Straßen Rigas fanden heftige Kämpfe statt. Der Haupt - !
teil der Stadt ist jetzt gesäubert. Die in schwerem Ab- zwebrkampfe gegen den energischangreifenden Feind stehenden i
reicbsdeutschen Truppen haben die Fübl »na mit der Landes - §
wehr aujrechierhalten . __ s

politische Rundschau. !
DeutschesReich. s

Der „Oberste Herr " der Landeskirche . Nach bei x
vorläufigen preußischen Veriassung sind die Rechte des jKönigs von Preußen , sowe-t er der Oberste Herr her !
Landeskirche war , auf drei evangelischen Minister über , r
gegangen . AIS Minister in evangelische Angelegenheiten I
hat das Staatsministerium den Eisenbahnminister Oeser, Sden Finanzminister Dr . Südekum und den Minister des r
Innern Heine bestimmt. !

Beamtenausschüssc bei Behörden . Bekanntlich bai
die preußische Staatsrrgierung vorläufige Bestimmungen
über die Bildung von Beamtenausschüssen bei jeder Be¬
hörde , die dauernd mindestens 20 Beamte beschäftigt, er¬
lassen. Die endgültige Regelung der Frage der Beamten¬
ausschüsse wird ivüter im Rahmen des allgemeinen
Beamtenrechts erfolgen. Der preußische Minister des
Innern hat nunmehr in einem Rundschreiben an die in i
Frage kommenden Stellen angeregt , bis zur endgültigen l
gesetzlichen Regelung , die erwähnten Bestimmungen auch k
für die Bildung von Beamtenausschüssen bei den Behörden !
der provinzialen Verwaltungen und bei den kommunalen zBehörden zur Richtschnur zu nehmen. i

4 - Auflösung poluischcr Kriegervcrcine . In Ober¬schlesien hat in letzter Zeit die Neugründung von Krieger¬
oereinen ersichtlich zur Errichtung einer polnischen Wehr¬
macht überhand genommen. Zur Bekämpfung dieser Er¬
scheinung hat nunmebr daS Stellvertretende General¬kommando in Breslau in Verbindung mit dein
Staatskommissar für Oberschlesien die Auslösung der
bestehenden polnischen Kriegervereine und das Verbot der
Neugründung solcher Vereine verfügt . Ebenso ist von
denselben Stellen eine neue Verfügung erlassen, die ge¬hässige Vresseartikel gegen den Grenzschutz verbietet.

4- Schutz für die Beamten in den gefährdeten Ge¬bieten . Der Abgeordnete o. Kardorff hat in der Laudes¬
versammlung die Anfrage gestellt, welche Maßnahme die
Staatsregierung für deu Fall der Abtretung von Teilendes preußischen Staatsgebietes zum Schutze der dortigen
Kreis - und Gemeindebeamlen gegen eine etwaige Ent¬
ziehung von Gehalt und Pension zu ergreifen gedenke.

4- Tie neue Hungerblockade ! Es bestätigt sich, daß
sämtlichen Neutralen eme Note des Verbandes zuging , in
der gesagt wird , daß die Blockade in vollem Umfange
wieder über Deutschland verhängt werden würde , falls es
fick weigere , den Verbandsftiedensvertrag zu unterzeichnen.
Augenscheinlich will man aus diese Weise auf Deutschland '
Eindruck machen. >

* Die Bestrebungen auf Lvslösung der Pfalz vonBayern und dem Reich durch die Franzosen dauern nach
emer öffentlichen Erklärung der bayerischen Negierung an.
Beamte , die sich gegen die Ausrufung der pfälzischen
Republik wehrten , wurden von den Franzosen verhaftetoder mit Amtsentsetzung bedroht . Das Gesamtministerium
hat den pfälzischen Behörden erklärt , daß die Regierungallen treubleibenden Beamten im Falle feindlicher Amts»
enftetzung ihre gegenüber dem bayerischen Staate erworbe¬
nen Rechte voll gewähr .eistet. Weitere Maßnahmen zum
Schutze der Pfalz sind eingeleilet . ^
, 4 - Die Schaffung Gros ; Thüringens . Der Schwarz»

b'-rg -Nudölstädter Landtag nahm als erste thüringische
Volksvertretung das Gesetz über den Zusammenschluß der
thüringischen Staaten zur Schaffung Groß -Hbünngens ein¬
st,mmig an . Der wzraldemotratische Abgeordnete Hart¬mann wurde zum Vorsitzenden im Ministerium gewählt.

4- Staatsminister Hclsserich über die Friedens»
bedinguiigcn . In einer Rede in der Berliner Handels¬kammer führte Staatsminister a. D . Helfferick u. a. aus , das
ent etzlicksteKapitel des Friedensoorschlages der Entente sei
um.reitig das , in dem die Vormundschaft über Deutschland
in Form der Kommission für die Wiedergutmachung aus¬
gesprochen wird . Danach würden wir beispielsweise für
die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenenfürsoige für dieEntente 2lX) Milliarden zu zahlen haben. Helfferich kam
zu dem Schluß , es bleibe uns keine Möglichkeit des
Wiederaufbaues nach diesem Vertrage . Deshalb dürfen
wir nicht unterzeichnen.

Österreich.
X Finanzielle Erdrosselung . Nack einer offiziösen

Mitteilung ist in Paris der Beschluß gefaßt worden , die
österreichische Kriegsanleihe auf die Sukzessionsstaaten m
der Weiie zu verteilen , daß leder Sukzessionsstaat die in
feinem Gebiet gezeichneten Kriegsanleihe -Beträge zu über«
nehmen haben würde . Eine Mitteilung aus dem Staats«
amt des Äußern bezeichnet diesen Beschluß als unerträg¬
lich für Deutsch-Österreich, weil dort der größte Teil de«
Kriegsschulden gezeichnet wurde und Deutsch-Österreich
infolgeoessen eine Last übernehmen müßte , unter der fern«
Staatsfinanzen zusammenbrechen würden.

x Gewaltakteder Serben. Nach Meldungen auS
Serajewo wurden die deutsch-österreichischen Staatsbürger;
die den Befehl zum Verlosten des Landes innerhalb de»
festgesetztenFrist von 48 -Stunden für Männer und acht
Lage iür die Familienangehörigen nicht Nachkomme«
konnten. mit Gewalt aus ihren Wohnungen geholt unk
«ack Albantt » deportiert . Unter den Verschleppten be>
staden fick B-arnI» 4«» ehemaligen bosm .chi

Großbritannien.
X Erhöhung des steuerfreien Einkommens . DaS

englische Unterhaus hat anläßlich der gesetzlichen Neu¬
regelung der Einkommensteuer einen Antrag angenommen
daß alle Einkommen unter 250 Pfund , gleich 6000 Mark^
steuerfrei bleiben müssen, soweit sie auf dem Arbeits¬
einkommen beruhen.

Amerika.
X Der Senat gegen de» Völkerbund . Nach Meldungenaus Washington » öffnete im Senat Sherman die An¬

griffe auf den Völkerbundsoertrag mit einer Entschließung,
in der gesagt wird , daß dieser Vertrag vom Friedens¬
oertrag losgelöst werden müsse, wenn letzterer di«
Ratifizierung des Senats finden solle. Ein anderer
Senator bemerkte, daß die Vereinigten Staaten durch de»
Bölkerbund zu einem Vasallenstaat gemacht werden würden;
Johnson forderte die sofortige Veröffentlichung des voll»
ständigen Friedensoertragstextes . " ^
Nu- Zu- und Anstand.

Berlin . Die Nachricht, daß ein deutscher Kurier auSVersailles zurückgeruien sei. well er ein Paket mit diolo-matischen Papieren verloren habe, ist in vollem Umfangeunzutreffend. Alle Kmieriendungen sind vollzählig an ihrer»Bestimmungsort gelangt.
Dresden . Wie verlautet , wird daS Privatvermögen deSvormaligen Königs von Sachsen und des königlicher»Hauses freigegeben werüen.
Brüssel . XX. SWcle lehnt im Namen der belgischen

Katholiken jede Unterstützuo« der deutschen Katholiken inE»er r^ >densfraae ab.
Berti «. Die endgültig sestgeietzten Steuerkurse werbe«im Laufe der Woche im Retchsanzeiger bekannt gegebenwerden.
München. In München ist die bekannte Berliner Schau¬

spielerin Tiila Durieur  wegen ihrer angeblichenVerbindungmit Len Spartakisten verhaftet  worden.
Bern . Die li,attischeRegierung überreichte dem SchweizerDundesrat eine Note, in der gegen die BesetzungLitauensdurch die Polen  energisch protestiert wird. Die Note sollder Pariser Konferenz übermittelt werden.
Hclsingfarö . Die finnischen Truppen  setzen ihren be¬

schleunigten Vormarsch au ! Petersburg fort. z
Konflaniinopel . Die Nachricht von der geplanten Auf¬teilung der Türkei  bat m Konstaniinopel und einige«

Städten Klemüstens lebhafte Pwtcslkundgebungen wachge-ruiea. ' "
Kleine Zeitung für eilige Leser.

* Gras Brockdorff-Rantzau bat der Entente zwei neueNoten überreicht betreffend internationales Arberterreckt undden Raub unserer Auslandsguthaben.
" Den Olfineren und Beamten im Ruhestande werden be¬sondere Teuerungszulagen gewährt. ,
* Nach einer Entschließung des preußischen Ministeriumsbrauchen tue Gemeinden keine Arbeiterräte als Kontroll.tnstanz.

* In England wurde das steuerfreie Einkommen auf 5060Mark heraufgesetzt.
* Im amerikanischenSenat sehr eine heftige Opposition ae«e»den ->lkerbund ein.
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